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Karfreitag: O Haupt voll Blut und Wunden  

        
 
 
      
Aufgaben: 
 

 Betrachte die Kreuzesdarstellung und beachte, welche Materialien und Farben der Künstler verwen-
det hat!  Überlege, warum der Künstler alle Materialien vom Sperrmüll zusammengetragen hat! 

 Stell dir vor, du stehst direkt vor dem Bild, dein Kopf ist in der Höhe oberhalb des Querbalkens und du 
siehst dich in den Spiegelsplittern wieder. Dann veränderst du deinen Standpunkt und siehst nun von 
unten her auf das Kunstwerk; die Splitter reflektieren jetzt ein Licht, das von oben kommt. Was könn-
ten wohl diese beiden Blickwinkel bedeuten? 

 Schlage folgende Stellen in der Bibel nach und setze sie in Beziehung zum Bild: Mt 21,42 (Ps 118,22) 
-  Gen 3,19 – Jes 53,5 – Joh 3, 16 f – 1 Kor 13,12 – Apk 21, 4f! 

 Vergleiche das Bild und das berühmte Lied „O Haupt voll Blut und Wunden ...“ von Paul Gerhard! 
 Im Film erfährst du auch, was sich am Karfreitag in der Kirche (Kirchenraum, Gottesdienst usw.) ver-
ändert. Notiere die Abweichungen hier in Stichworten!  

  Gottesdienst, Kunst und Musik unterstreichen auf ihre 
 Weise, dass dieser Tag ein ganz besonderer ist, denn er 
 sagt etwas Wesentliches über den christlichen Glauben 
 aus: Er zeigt uns wie Gott ist. Was würde uns fehlen, 
 wenn es den Karfreitag (Kreuzigung Jesu) nicht gäbe? 

  

  + _________________________ 
 

  + _________________________ 
 

  + _________________________ 

1. O Haupt voll Blut und Wunden,  
voll Schmerz und voller Hohn, 
o Haupt, zum Spott gebunden mit einer Dornenkron. 
O Haupt, sonst schön gezieret mit höchster Ehr und Zier, 
jetzt aber hoch schimpfieret: gegrüßet seist du mir! 
 
 
4. Nun, was du, Herr, erduldet, ist alles meine Last; 
ich hab es selbst verschuldet, was du getragen hast. 
Schau her, hier steh ich Armer, der Zorn verdienet hat. 
Gib mir, o mein Erbarmer, den Anblick deiner Gnad. 
 
 
9. Wenn ich einmal soll scheiden, so scheide nicht von mir, 
wenn ich den Tod soll leiden, so tritt du dann herfür; 
wenn mir am allerbängsten wird um das Herze sein, 
so reiß mich aus den Ängsten kraft deiner Angst und Pein. 
 
 
10. Erscheine mir zum Schilde, zum Trost in meinem Tod, 
und lass mich sehn dein Bilde in deiner Kreuzesnot. 
Da will ich nach dir blicken, da will ich glaubensvoll 
dich fest an mein Herz drücken. Wer so stirbt, der stirbt wohl. 

 
PETER HANICH: Passionskreuz   
(Facharbeit im Leistungskurs Kunst zum Abitur am Ludwigsgymnasium München, 2002. Foto: U. Schmoll) 




